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Grün  ut  für alle: Eine flächendeckende Einführunçi  in  St.Gallen 

Begründung: 

Die  Stadt St.Gallen betreibt seit Anfang  2017  eine kostenpflichtige Grüngutabfuhr.  Die  Abfalltrennung 

beinhaltet ökologische  (es  gelangt weniger Müll zur Verbrennung ins Kehrichtheizkraftwerk), ökonomi-

sche (für  die  Verbrauchenden entstehen geringere Kosten bei  der  Entsorgung  des  Hauskehrichts) 

und energietechnische Vorteile (das Trenngut wird mittels Vergärungsprozess  in  Ökostrom, Biogas 

oder Naturdünger umgewandelt). Biogene Abfälle machen im schweizerischen Durchschnitt rund  33 

Prozent  des  Hauskehrichts aus.  In  St.Gallen lag dieser Anteil im Jahr  2012  (noch vor Einführung  der 

Grüngutsammlung) sogar bei etwa  39  Prozent. Eine Steigerung  des  Grüngutvolumens und dessen 

Umwandlung  in  Biogas ist insbesondere mit Blick auf  die  aktuelle Entwicklung  der  Energiekrise sinn-

voll und zukunftsträchtig. 

Mit jedem Haushalt,  der  zusätzlich  an der  Grüngutsammlung teilnimmt, wächst  die  Sammelmenge um 

durchschnittlich  175 kg pro  Jahr.  Der  Stadtrat hat zum Ziel, bis ins Jahr  2030  rund  20'000  Haushalte 

an  das Grüngutsystem angeschlossen zu haben. Hierfür sollen weiterhin Öffentlichkeitsarbeit betrie-

ben und individuelle Beratungen angeboten werden. Im Vergleich zu  den  Vorjahren scheint  die  Zu-

nahme  der  teilnehmenden Liegenschaften im Jahr  2021  abzunehmen: Während  in den  Jahren  2018 

bis  2020  jeweils jährlich zwischen  20  und  25  % zusätzliche Haushalte  an  das Grüngutsystem ange-

schlossen werden konnten, nahm diese Anzahl im Jahr  2021  nur noch um rund  10  % auf insgesamt 

11'939  Haushalte zu.1 

Für viele Haushalte ist  es  jedoch weiterhin nicht möglich,  an der  Grüngutabfuhr teilzunehmen.  Der  Ab-

schluss eines Jahresabos muss durch oder zumindest  in  Absprache mit  der  Eigentümerschaft  der  Lie-

genschaft geschehen.  Da der Container  auf privatem Grund aufzustellen ist, scheitern viele Mieter:in-

nen  am  kategorischen Nein  der  Hauseigentümerschaft — selbst dann, wenn sie sich k000rdiniert für • 

den  Bezug eines Abos stark machen und  die  Kostenübernahme gesichert ist. Das ist ein störender 

Umstand,  der  viele Mieter:innen verärgert. 

Vgl. Einfache Anfrage Marlene Schürch  und  Lydia  Wenger  "Grün.  Gut. Für alle beziehbar?", Beantwortung, Nr.  1588 

(29.03.2022). 



Andere Städte ermöglichen jedoch auch  der  Mieterschaft  die  direkte Teilnahme  an der  Grüngutabfuhr: 

Die  Stadt Basel stellt beispielsweise Grüngutcontainer auf öffentlichem Grund auf, wo  die  Bewohnen-

den mittels kostenpflichtiger Chipkarte Zugang erhalten.  In Winterthur  können gebührenpflichtige  11-

Liter-Papiersäcke erworben werden,  die  direkt  an die  Strasse gestellt werden können. Und  in  Renens 

oder zukünftig  in der  Stadt Zürich gilt eine Containerpflicht für Mehrfamilienhäuser.2 

Es  besteht ein hohes Bedürfnis vieler Mieter:innen,  an der  Grüngutabfuhr teilzunehmen und auch für 

die  Stadt ein  grosses  Potenzial, das Volumen  der  Grüngutabfuhr zu erhöhen.  Die  Stadt St.Gallen hat 

also Nachholbedarf: Um allen St.Galler:innen Zugang zur Grüngutabfuhr zu ermöglichen und das Po-

tenzial voll auszuschöpfen, muss  die  zukünftige Grüngut-Strategie auf  die  Einführung einer Container-

pflicht für biogene Abfälle für sämtliche Liegenschaften fokussieren.  Die  vorliegende  Motion  beabsich-

tigt deshalb  die  Einführung einer möglichst flächendeckenden Grüngutabfuhr. 

Auftrag: 

Der  Stadtrat wird eingeladen, eine Änderung  des  Abfallreglements  (SRS 541.1)  vorzulegen, mit  der 

Eigentümer:innen  von  Liegenschaften (Privatpersonen sowie Unternehmen) auf dem gesamten Gebiet 

der  Stadt St.Gallen verpflichtet werden, auf ihren Grundstücken Standorte für das Platzieren  von  Grün-

gut-Containern zur Verfügung zu stellen und  den  Grüngut-Dienst  der  Stadt zu beziehen.  Der  Stadtrat 

kann zweckmässige Ausnahmen vorsehen, insbesondere, wenn eine geeignete Kompostiermöglichkeit 

besteht oder wenn kein geeigneter Standort für  den  Grüngut-Container  mit verhältnismässigem Auf-

wand zur Verfügung gestellt werden kann. Wir bitten  den  Stadtrat zudem,  die  weiteren Regelungen 

herauszuarbeiten,  die  für  die  Sicherstellung einer möglichst flächendeckenden Grüngut-Sammlung für 

alle,  die  sie nutzen wollen, notwendig sind. 
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